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MENGEN - Im Freibad haben sich am
Sonntag ehemalige Leistungs-
schwimmer getroffen, um gemein-
sam Erinnerungen auszutauschen.
Aber nicht nur das: Es gab auch einen
Staffelwettbewerb zwischen den
ehemaligen Leistungsschwimmern
und den aktuell aktiven Schwim-
mern der Schwimmabteilung des TV
Mengen.

Auf einer Bank sitzend beobach-
tet Frank Dittmann die Staffel-
schwimmer ganz genau. „Der ist
gut“, sagt er kurz und knapp mit Ken-
nerblick über einen jungen aktiven
Schwimmer, der gerade durchs Was-
ser pflügt. Noch heute ist er im Som-
mer „eigentlich jeden Tag“ im Frei-
bad, berichtet er später im Gespräch
mit der „Schwäbischen Zeitung“.
„Aber ins Wasser gehe ich nicht
mehr“, ergänzt der mehr als 90 Jahre
alte Dittmann. Seit 60 Jahren gibt es
nun das Freibad Mengen – das ist
auch der Anlass für das Treffen der
ehemaligen Schwimmer –, und Frank
Dittmann war der erste Bademeister
und Leiter des Freibads. Für ihn war
und ist wahrscheinlich noch immer

das Freibad eine Art zweite Heimat:
Er vermute, dass er ungefähr ein
Drittel seiner Zeit im Leben hier ver-
bracht habe. Er erinnert sich an seine
Tätigkeit als Bademeister: „Ich bin
morgens um sechs als Erster gekom-
men, um alles vorzubereiten. Mittags
um 12 hat mir meine Frau das Mittag-
essen vorbeigebracht. Und abends
um neun bin ich heimgegangen.“
Frank Dittmann hat auch die
Schwimmab-
teilung im TV
Mengen auf-
gebaut. Viele
Kinder erlern-
ten in Mengen
das Schwim-
men, und
manche von
ihnen trai-
nierten als Leistungsschwimmer un-
ter Frank Dittmann oder auch unter
Bruno Steinfels, der nach wie vor als
Cheftrainer der Schwimmabteilung
aktiv ist.

Bevor in der Staffel die ehemali-
gen Leistungsschwimmer gegen die
heutigen Schwimmer antreten, gibt
es zunächst viel zu lachen: Die bei-
den Komiker Volker und Thomas

Martins präsentieren auf dem Ein-
Meter-Sprungbrett stehend eine Co-
medy-Einlage nach der anderen. Die
beiden kommen gebürtig aus Pful-
lendorf und waren Leistungs-
schwimmer in der Mengener
Schwimmabteilung. „Die Wett-
kampfbesprechungen mit Frank
Dittmann waren legendär“, erinnert
sich Volker Martins. „Reihum wurde
jeder erwähnt.“ Der Puls bei den

Wettkampfbespre-
chungen sei wahr-
scheinlich höher
gewesen als beim
Wettkampf selbst.
Aber Dittmann sah
demnach vor allem
das Positive, oder
wie Volker Martins
witzelt: „Selbst die

mieseste Schwimmleistung hat er
positiv bewertet.“ 

Die beiden hauptberuflichen Ko-
miker sind außerdem überzeugt,
dass das Selbstbewusstsein, um auf
einer Bühne stehen zu können, nicht
zuletzt auch an ihrer Zeit in der
Schwimmabteilung bei Frank Ditt-
mann liege. Sie können sich auch
heute noch an manche Lebensweis-

heit erinnern, die Frank Dittmann ge-
äußert habe.

Beim Staffelschwimmen setzen
sich die jüngeren, aktiven Schwim-
mer knapp gegen die ehemaligen
Schwimmer durch. Ziel war eigent-
lich, 5000 Lebensjahre in der Staffel
zusammenbringen – also wenn man
das Alter aller Teilnehmer addiert,
auf 5000 Jahre zu kommen. Letztlich
sind es dann etwas mehr als 1000 Jah-
re bei der Staffel, im Verlauf des
Nachmittags kommen aber noch
weitere Ehemalige zum geselligen
Treffen. Insgesamt sind es am Ende
44 Ehemalige oder quasi „umgerech-
net“ 2000 Lebensjahre. „Es war ein
sehr reger und interessanter Aus-
tausch“, stellt Ernst Selg, Leiter der
Schwimmabteilung, fest. Er hofft,
künftig ein jährliches Treffen mit den
Ehemaligen etablieren zu können,
beispielsweise im Rahmen soge-
nannter Masters-Wettkämpfe. Hier
können Schwimmer ab 25 Jahren mit-
schwimmen. Denn ab diesem Alter
ist die „beste Zeit“ von Schwimmern
schon wieder vorbei: Laut Ernst Selg
befindet man sich schwimmerisch
im Alter von etwa 15 bis 25 auf dem
Höhepunkt seiner Leistungskraft.

Die ehemaligen und jetzigen Leistungsschwimmer treffen sich im Freibad, auch Frank Dittmann (weiß-schwarz gekleidet) ist dabei. FOTO: KLAWITTER

Bei der Staffel sind die Jüngeren schneller

Von Christoph Klawitter 
●

Ehemalige Leistungsschwimmer treffen sich im Freibad – Frank Dittmann mit dabei 

„Selbst die mieseste
Schwimmleistung hat
er positiv bewertet“,

sagt Volker Martins aus Pfullendorf
über die Wettkampfbesprechungen

von Frank Dittmann.

MENGEN (vr) - Der Förderverein des
Gymnasiums Mengen wird das neue
Projekt „Sofas für alle Klassen“ un-
terstützen. Das hat der Vorsitzende
des Fördervereins Anton Heim in der
Hauptversammlung verkündet. Der
Verein habe nämlich im vergangenen
Jahr einen Überschuss erwirtschaf-
tet, der den Schülern zugute kom-
men soll. Derzeit hat der Förderver-
ein 191 Mitglieder; 21 neue konnten
2018 gewonnen werden.

In seinem Bericht schaute Heim
auf ein förderreiches Jahr zurück.
Der Verein unterstützte den Jahres-
planer, den Schülerplan, die Theater-
aufführung, die Musical-Fahrt, die
neuen T-Shirts der Presse-AG, die
Kennenlern-Tage, die Theatertage in
Melchingen, die Delf-Prüfung, den
Opern-Ausflug, das Berufsorientie-
rungsprojekt, das Knigge-Geschäfts-
essen und einen Tanzkurs. 2018 sei
die Mitgliederwerbung sehr erfolg-
reich gewesen. Heim dankte seiner
Stellvertreterin Tatjana Bühler für
ihren aktiven Einsatz in diesem Be-
reich. Die Jahreszeitung sei dafür ein
gutes Werbemittel gewesen, so wer-
de auch in diesem Jahr eine Zeitung
gedruckt, kündigte er an.

Er richtete den Blick auf das lau-
fende Jahr. Bald finde das Schulfest
statt. Die Klasse 9 werde wieder bei
der Bewirtung dabei sein. Neu ist,

dass sich die Gruppe der Eltern des
„Gesunden Pausenbrots“ mit einer
Saftbar einbringen werde. Neu sei
auch, dass eine von der Klasse 8 be-
treute Spielstraße angeboten werde.
Der Rotary-Club möchte zusammen
mit dem Förderverein ein größeres
Projekt im Außenbereich fördern.
„Da müssen wir uns überlegen, was
möglich ist und uns mit der Stadt ab-
stimmen. Es sollte die künftigen Plä-

ne, die es ja gibt, nicht stören“, sagte
Heim. Die Theateraufführung sei ein
großer Erfolg gewesen, vor allem die
Zusammenarbeit von Theatergrup-
pe, Chor und Instrumentalisten. Der
Förderverein werde die nächste Auf-
führung wieder unterstützen.

Schulleiter Stefan Bien sprach
über die aktuelle Situation am Gym-
nasium. Er dankte dem Förderverein
für die Unterstützung im Bereich des

Theaters. Die Kooperation mit dem
Theater in Melchingen sei sehr
fruchtbar; die Schülerinnen und
Schüler profitierten immer sehr da-
von.

Beteiligung am Jubiläum
Die Schule werde sich in die 1200-
Jahrfeier in Ennetach aktiv einbrin-
gen. Der Fachbereich Geschichte ha-
be Roll-Ups konzipiert und erstellt,
die Historisches zu Kirche, Römer
und Firma Gaggli erläutern. Auch
nehme das Gymnasium mit zwei
Gruppen am historischen Umzug
teil. Die Planungen für die Umstel-
lung auf Leistungskurse 2021 seien
aufwendig. Für die Schüler werde es
so mehr Auswahl geben; für die
Schule sei es allerdings eine Heraus-
forderung. Im neuen Schuljahr wer-
den mehrere Lehrer in Ruhestand ge-
hen und dafür neue beginnen.

Kassiererin Kerstin Oertel legte
ihren Bericht vor: Das Jahr sei positiv
verlaufen. Der Förderverein habe ei-
nen Überschuss erwirtschaftet. Die
Kassenprüferin Silke Krezdorn at-
testierte eine gute Kassenführung.
Die Entlastung fiel einstimmig aus.
In diesem Jahr waren nur die Kassen-
prüferinnen zu wählen. Silke Krez-
dorn wurde in ihrem Amt bestätigt.
Claudia Heim folgt auf Sabine Schu-
ler. 

Ein aktives Jahr liegt hinter dem Förderverein
Gemeinsam mit dem Rotary-Club soll am Gymnasium ein Projekt im Außenbereich umgesetzt werden 

Der Vorstand des Fördervereins des Gymnasiums will die Sofas, die für
die Klassenzimmer angeschafft werden, mitfinanzieren. FOTO: VERA ROMEU

MENGEN (sz) - Wie der baden-würt-
tembergische Minister für Ländli-
chen Raum und Verbraucherschutz
Peter Hauk (CDU) dem Sigmaringer
CDU-Landtagsabgeordneten Klaus
Burger mitgeteilt hat, wird aus den
Rückflussmitteln des Entwicklungs-
programms Ländlicher Raum (ELR)
ein Antrag berücksichtigt werden,
der von der Stadt Mengen unter-
stützt wurde. Das Vorhaben eines
Privatunternehmens in Rulfingen
wird mit 200 000 Euro bezuschusst.
Das teilt Burger in einer Pressemit-
teilung mit.

Derzufolge soll im Gewerbege-
biet Lohbachstraße in Rulfingen das
„servFaces F&E-Zentrum Mengen-
Rulfingen“ entstehen. Ziel sei es, alle
Unternehmensbereiche (Produkti-
on, Verwaltung, Forschungs- und
Dienstleistungszentrale sowie neue
Forschungs-, Entwicklungs- und
Schulungsabteilungen) an einem
Standort zusammenzufassen, neue
Anwendungsbereiche zu erschlie-
ßen und Marktanteile auszuweiten.
Damit sollen hochqualifizierte Ar-
beitsplätze geschaffen und eine Stei-
gerung der Innovationskraft des Ge-
samtstandorts erreicht werden. „Das
Unternehmen entwickelt, produ-
ziert und vertreibt Produkte und An-
wendungstechnologien, die zum
Umwelt- und Klimaschutz beitragen
(zum Beispiel Oberflächen mit Easy-
To-Clean-Effekt, die ohne Einsatz
von Waschchemikalien den Reini-
gungsaufwand, das heißt den Was-
serverbrauch um bis zu 50 Prozent
reduzieren“, heißt es in der Mittei-
lung. Alle Produkte seien frei von
Fluor, Siloxan, Teflon, Wachs, Sili-
kon, krebserregenden Zusatzstoffen.
Burger und auch Mengens Bürger-
meister Stefan Bubeck hätten sich
wiederholt beim Minister für die
Aufnahme des Projektes eingesetzt. 

Nicht umgesetzte Programme
Mitte Februar hatte das Ministerium
die diesjährigen Programmentschei-
dungen bekanntgegeben. Damals
war das Zentrum in Rulfingen nicht
berücksichtigt worden. Um beson-
ders dringenden und strukturell be-
deutsamen Projekten eine Chance
auf baldige Umsetzung zu geben,
gibt es zur Jahresmitte eine zweite
Programmentscheidung. Da nicht al-
le eingeplanten Projekte der vergan-
genen Jahre umgesetzt wurden, ste-
hen die dafür bereitgestellten Mittel
nach Rücknahme der Förderbeschei-
de nun für neue Projekte zur Verfü-
gung. Neben den Rückflussmitteln
stehen noch Mittel aus der Gemein-

schaftsaufgabe „Verbesserung der
Agrarstruktur und des Küstenschut-
zes“ (GAK) im Rahmen des Sonder-
rahmenplans „Förderung der ländli-
chen Entwicklung“ zur Verfügung. 

„Ich freue mich sehr, dass der von
mir und der Stadt Mengen besonders
unterstützte Aufnahmeantrag nun
vom Regierungspräsidenten in der
Priorisierung und dem Minister be-
rücksichtigt worden ist“, wird Klaus
Burger in der Mitteilung zitiert. Da-
mit werde der künftige Standort in
Rulfingen dauerhaft gesichert.

Forschungs- und
Entwicklungszentrum
entsteht in Rulfingen 

Das Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum
unterstützt das Vorhaben von servFaces mit 

200 000 Euro aus Rückflussmitteln

Für das Forschungszentrum gibt es
Zuschüsse. FOTO: DPA

HOHENTENGEN (sz) - Ein Autounfall mit Sachschaden in Höhe von 8000
Euro hat sich am Freitag gegen 18.30 Uhr in der Beizkofer Straße in Bad
Saulgau ereignet. Das teilt die Polizei mit. Eine Autofahrerin, die am rech-
ten Fahrbahnrand parkte, übersah beim Losfahren und anschließenden
Wenden eine Autofahrerin, die auf der Beizkofer Straße in Richtung Men-
gen fuhr. Bei der Kollision wurde niemand verletzt. 

Polizeibericht
●

Frau übersieht anderes Auto 

MENGEN(sz) - Die Frauengemeinschaft Ennetach unternimmt am Don-
nerstag, 11. Juli, einen Ausflug nach Illertissen. Im Bus sind noch Plätze für
Interessierte frei. Ziel ist die Staudengärtnerei Gaißmayer. Dort wird es
zunächst Kaffee und Kuchen geben, bevor es eine Führung im „Museum
der Gartenkultur“ gibt. Als Abschluss der Fahrt ist eine Einkehr im „Roten
Haus“ in Andelfingen vorgesehen. Der Bus startet um 12 Uhr am Gasthaus
„Adler“ in Ennetach. Anmeldungen nimmt Anita König unter Telefon
07572/2392 entgegen.

Kurz berichtet
●

Frauengemeinschaft sieht Gartenkultur 

MENGEN (sz) - Der letzte Tauschabend des Briefmarkenvereins Mengen
und Umgebung vor der Sommerpause findet am Freitag, 12. Juli, um 19 Uhr
im Gasthof „Lamm“ in Mengen statt. Zu diesem Treffen sind alle Mitglie-
der und Freunde der Philatelie herzlich eingeladen.

Letzter Tauschabend vor Sommerpause 

Burger verweist in einer Presse-
mitteilung zudem auf die Aus-
schreibung zum ELR-Jahres-
programm 2020. Die Förderung
werde sich im Programmjahr
2020 auf die Schwerpunkte
Innenentwicklung und Grund-
versorgung konzentrieren. Ins-
besondere Maßnahmen wie
innerörtliche Nachverdichtung,
beispielsweise die Nutzung von
Brachflächen und Baulücken
sowie Investitionen von privaten
Haus- und Wohnungsbesitzern
stehen dann im Fokus der För-
derung. „Im Bereich Grund-
versorgung möchten wir die
Gemeinden deutlich intensiver
unterstützen als bisher“, betont
Burger, der auch Mitglied im
Ausschuss Ländlicher Raum des
Landtags ist. „Dorfgasthäuser,
Bäckereien, Metzgereien, kurz
gesagt: die Pfeiler des alltäg-
lichen Lebens sollen ihrer Be-
deutung entsprechend ange-
messen gefördert werden.“
Auch der Einsatz von nach-
wachsenden Rohstoffen werde
weiterhin ein zentrales Thema
der kommenden Programm-
entscheidung sein. „Projekt-
träger, die überwiegend CO2-
bindende Baustoffe wie z.B.
Holz einsetzen, erhalten einen
Förderzuschlag.“ 

Ausschreibung 2020


